
Bürgermeister auf dem Prüfstand
Vom Fraktionschef der SPD zum Gemeindebürgermeister - ein Jahr ist Norbert Pallentin im Amt

Von Jennifer Klein

NORDSTEMMEN r Seit einem
Jahr hat Norbert Pallentin eine
neue Rolle: Er ist nicht länger
Fraktionsvorsitzender der SPD,
sondern Nordstemmens Ge-
meindebürgermeister. Grund
genug für ,,seine" Partei, ,,ei-
nen Uberblick" zu geben - über
,,ein Jahr Bürgermeister Nor-
bert Pallentin", so formulierte
es Moderator Hermann Hart-
mann, der Vertreter aus allen
Bereichen - von Wirtschaft
über Bildung bis hin zum
Brandschutz - zu dieser Veran-
staltung eingeladen hatte.
Und zu seiner Freude hatte
sich ein großes Publikum, gut
80 Menschen, im ,,Deutschen
Haus" versammelt,

Aber wie war der Wechsel
vom Fraktionsvorsitzenden
zum Bürgermeister eigent-
lich?,,Gewöhnungsbedürfr
tig", räumte Norbert Pallen-
tin ein. Doch: ,,Ich habe ge-
merkt, wie schön diese Ar-
beit sein kann, wenn man
Dinge wirklich aktiv umset-
zen kann." Nun ist er nicht
mehr derjenige, der mahnt,
Beschlussvorlagen rechtzei-
tig aufdem Tisch zu haben.
,,Diese Ungeduld erlebe ich
jetzt", blickte er lächelnd zu
den Fraktionsvorsitzenden
von CDU und SPD, zu Corne-
lia Nagel und Thorsten Esse
hinüber. ,,Aber es ist ein
sehr guter, offener Umgang,

ein angenehmes
Miteinander."
Stets würden Nor-
bert Pallentin und
sein Team im Rat-
haus versuchen,
Vorlagen ,,termin-
gerecht" den poli-
tischen Gremien
vorzulegen,
schwierig aber sei
es vor allem fi.ir
den Bauausschuss.
,,Aber ich hoffe,
Ihr seid zufrie-
den?" - ein erneu-
ter Blick in Rich-
tung Politik. Thor-
sten Esse schmun-
zelte, antwortete
mit einer Handbe-
wegung, die signa-
lisierte, dass hier
offenbar noch Verbesser-
ungspotenzial sei.

,,Ich bin hochzufrieden
mit der Arbeit von Norbert
Pallentin. Das muss ich jetzt
auch mal deutlich sagen",
lobte Cornelia Nagel (CDU),
die die Arbeit im Gemeinde-
rat, in dem nun keine Mehr-
heiten mehr herrschen, nun
als ,,sehr viel spannender"
erlebe. Pallentin selbst ist
davon überzeugt: ,,Das tut
uns insgesamt gut." Keine
Mehrheiten im Rat bedeute
nämlich, Kompromisse zu
schließen, eben alle Fraktio-
nen mitzunehmen. Wenn
die CDU den Bürgermeister
schon so lobt, was bleibe

Die Fraktionsvorsitzenden der CDU und SPD, Cornelia Nagel und Thorsten
Esse, im Gespräch mit Moderator Hermann Hartmann (rechts). Sie beschrei-
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denn Sozialdemokrat Thor-
sten Esse da noch zu sagen?,
schmunzelte der Flaktions-
vorsitzende, der Norbert Pal-
lentin stets als ,,unaufge-
regt" erlebt habe. Er sei je-
mand, der,,in sich ruht" und
,,immer um Ausgleich be-
müht" sei. Das Positive:
,,Wir können nun in der Sa-
che streiten, ohne dass wir
uns persönlich auf die Füße
treten." Und dies sei auch
nötig: Haben die Fraktionen
doch noch so einige Projekte
auf der Agenda. Die The-
menvielfalt an diesem
Abend war groß, reichte von
der Bildungsregion über den
Brandschutz bis hin zur An-

siedelung von Gewerbe,
Bahnhofs-Enwicklung und
zur Finanzlage der Gemein-
de. Letztere hat sich laut
Norbert Pallentin gut ent-
wickelt: ,,Wir hatfen extre-
mes Glück", wies er auf
,,eine wirklich gute Kon-
junktur" hin. Dies habe der
Gemeinde Steuernachzah-
lungen eingebracht. Wenn
die finanzielle Situation so
bleibt, könne sich die Ge-
meinde noch 2012 um etwa
zweieinhalb Millionen Euro
entschulden. Applaus hier-
frir vom Publikum. Norbert
Pallentin geht zudem davon
aus, dass die Gemeinde im
kommenden Jahr einen aus-

geglichenen Haushalt vor-
weisen kann. ,,Mein vorran-
giges Ziel ist die Entschul-
dung", betonte del Btirger-
meister, der - und das wur-
de im Rahmen der über
zweistündigen Veranstal-
tung deutlich - seine Person
,,nicht so wichtig" nimmt.
,.Diese Lobhudelei ist mir
unangenehm", räumte er
nach dem offlenen Gespräch
mit Nordstemmens Funkti-
onsträgern und der Bevölke-
rung ein. Wichtig sei ihm
vielmehr, dass das Rathaus
funktioniere. ,,Das ist das
ganze Geheimnis", gab er
sich bescheiden: ,,Ich versu-
che nur, meine Arbeit zu
machen." Für eine weitere
Veranstaltung dieser Art
habe er ,,ein offenes Ohr",
denn ,,auch ein Bürgermei-
ster muss auf den PrüF
stand".

SPD-Gemeindeverbands-
vorsitzender Ralph Wiedu-
wilt pflichtete bei: ,,Wir wer-
den diese Veranstaltung in
jedem Fall wiederholen." So
könne erreicht werden, dass
sich die Menschen mitge-
nommen frihlen. Moderator
Hermann Hartmann kann
nur beflirworten,,,Kommu-
napolitik transparenter zu
gestalten". Auch er wäre so-
mit frir eine Wiederholung
zu haben. Denkbar wäre es
fur ihn, solche Diskussions-
runden ktinftig zu Themen-
schwerpunkten anzubieten.



,,Von der Krippe bis zum Altenheim - hier ist jeder gut versorgt": Gemeinde-
bürgermeister Norbert Pallentin steht der Bevölkerung Rede und Antwort.

Gut 80 Menschen haben sich im Saal des ,,Deutschen Hauses" eingefunden, um mit Nordstemmens Gemeindebürgermei'

ster ein Jahr nach seiner Wahl ins Gespräch zu kommen.



,,7tJ 99,9 Periode Prozent kommt Netto"
Fehlende Transparenz bei C. Müller-Gelände / Bürgermeister nimmt Stellung

NORDSTEMMEN . Wie hat
sich die Nordstemmens
Wirtschaft entwickelt? Pa-
tricia Hasse, Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft fiir
Handel, Handwerk und Ge-
werbe (AHHG), formulierte
im Rahmen ihres Rückblicks
auf ,,ein Jahr Bürgermeister
Norbert Pallentin" die Zu-
sammenarbeit mit dem Ver-
waltungschef mit einem
Satz: ,,Wenn ich Norbert
nicht gehabt hätte, wäre ich
aufgeschrnissen gewesen."
Für die Zukunft gelte es,
Nordstemmens Einwohnern
klarzumachen, dass sie auch
dort einkaufen, wo sie woh-
nen. ,,Nordstemmen hat viel
Potenzial", betonte die
AHHGVorsitzende.,,Gott sei
Dank haben wir an der
Hauptstraße keine Leerstän-
de", verdeutlichte sie die Si-
tuation: ,,Aber wir haben
auch nicht viele Verkaufsflä-
chen." Dies soll sich in der

Zukunft ändern - immerhin
hat sich längst ein Investor
frir das C. Müller-Gelände
gefunden. Doch Patricia Has-
se mahnte vor diesem Hin-
tergrund die fehlende Trans-
parenz beim,,Welfencen-
ter" an. Moderator Hermann
Hartmann hakte beim Bür-
germeister nach. Sowohl im
Baugebiet herrsche Bewe-
gung als auch im Gewerbe-
Bereich: ,,Ztr 99,9 Periode
Prozent kommt der Netto-
Markt", informierte der Nor-
bert Pallentin. Zwar müss-
ten noch ,,kleine Stell-
schrauben" gedreht werden,
aber ,,Hürden" soll es nicht
mehr geben.

Transparenz war auch
Thema flir die Bildungsregi-
on Nordstemmen, für die
sich Tanja Wedekin, Nord-
stemmens Grundschulleite-
rin, äußerte. ,,Durch die
Brust ins Auge" habe sie
vom Interesse des CJD Elze

AHHG-Vorsitzende Patricia Hasse:
,, Nordstemmen hat Potenzial. "

erfahren, die Adenser aber ,,möglichst früh begin-
Grundschule neuzubeleben. nen". Bildung fange keines-
Auf Nachfrage von Modera- wegs erst mit der Schulzeit

tor Hartmann aber neh-
me sie Abstand davon,
dass sich die Grund-
schulen in der Gemein-
de Schwerpunkte set-
zen sollten. ,,Grund-
schulen sollten eine
breite Basis abdecken",
betonte sie - vor allem
aber 'die Kinder in den
Vordergrund stellen".
Wie Martina Sommer,
Leiterin des AWO-Fami
lienzentrums, in die-
sem Rahrnen anmerkte,
sollte bei der Bildungs-
region Nordstemmen
auch an die kleinsten
Kinder gedacht werden.
,,Betrachten Sie es bitte
ganzheitlich", klärte
Thorsten Esse auf: In
der Öffentlichkeit sei
ein anderes Bild ent-
standen, man wolle

an und höre eben auch nicht
mit der Schulentlassung auf.

Laut Sevda Evcil, der
Gleichstelungsbeauftragten
der Gemeinde Nordstem-
men, sollte es auch eine Fra-
ge fiJr die Bildungsregion
sein, Familie und Beruf bes-
ser vereinbaren zu können.
,,Wir müssen aile gemein-
sam daran arbeiten, es Frau-
en einfacher zu machen."
Vor diesem Hintergrund
zielte sie auch auf das Rat-
haus: Dort nämlich gibt es
wedel Fachbereichsieiterin-
nen noch stellvertretende
Fachbereichsleiterinnen.
,,Ganz unten sind all die
Frauen", mahnte Sevda
Evcil. Wie Norbert Pallentin
darauf entgegnete. sollen
auch die Damen in der Ver-
waltung kün{tig weiter qua-
lifiziert werden, um auch
Verantworfung, etwa als
Teamleiterin, übernehmen
zu können. . jk



Aufstellung eines
Bedarfsplans?

NORDSTEMMEN r ,,Die Feuer-
wehr ist eine nicht wegzu-
denkende Institution in un-
serer Gemeinde", betonte
Bürgermeister Norbert Pal-
lentin, der - wie Gemeinde-
brandmeister Frank Borr-
mann anerkennend mitteil-
te - einen ei-
genen Alarm-
empfrnger
besitzt und
somit auch
bei Einsätzen
vor Ort ist.
,,Das ist be-
merkens-
wert", freute
sich Frank
Borrmann,
der das ,,offe-
ne Ohr" des

Frank Borr-
mann.

Bürgermeisters und den re-
gelmäßigen Austausch zrt
schätzen wisse. Um ktinftig
den Bedarf der Feuerwehr
zu ermitteln und somit den
Fragen, was brauche die Feu-
erwehr und welche Ausrü-
stung sei Luxus - auch im
Hinblick auf den demografi-
schen Wandel, nachgehen
zu können, soll ein externen
Unternehmen mit der Auf,
stellung eines Feuerwehrbe-
darfsplanes beauftragt wer-
den - vorausgesetzt die poli-
tischen Gremien sprechen
sich hierffir aus. Laut Nor-
bert Pallentin soll sich die
Kommunalpolitik dem-
nächst damit beschäfti-
gen. r jk


